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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Der Fleisch verkauf findet am Samstag , den 3.
5 d . Mts ., vormittags von 8 Uhr ab bei den hies . Metz-
rgern gegen Vorlage der Reichsfleischkarte statt und zwar

in folgender Reihenfolge:
's 1. von 8—9 »/ . Uhr Nr . 1— 140 bei Gg . Peter Stein,
" 2 . „ 9 »/ a—11 „ 141 - 280 „ .. „
>O3 . „ 8 - 9 »/ , „ 281 — 420 „ Jean Roos,
n 4 . 9 »/, — 12 „ „ 421 - 6lX > .
3f Es wird bemerkt , daß die einzelnen Termine genau

'eingehalten werden , und daß ein früheres Erscheinen
4. nicht nötig ist , da früher Erscheinende zurückgewiesen
- werden . Die Läden werden um 8 Uhr geöffnet.
■f Anfang mit Buchstabe A.

Die Abschnitte müssen abgetrennt bereit gehalten
werden.

Die Fleischkarten sind nicht übertragbar und wird
in Fleisch nur gegen Vorlage der ganzen Fleischkarte abge-
jj gebm . Diejenigen Haushaltungen , welche ein Stück
t Rindvieh geschlachtet haben , sind bis auf weiteres von
„ dem Fleischbezug ausgeschlossen.

Wegen Mangel an Einwickelpapier werden die Ab¬
nehmer ersucht , Teller oder sonstige Gegenstände mit-

i zubringen.
Erbenheim , 1. Febr . 1917.

>8 Der Bürgermeister:
• _ _ Merten. _

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß zur In¬

validen - und Hinterbliebenenversicherung für Beschäftig-
ungizeiten nach dem 1. Januar 1917 nur Beitrags¬
marken neuer Art zu verwenden sind.

Eine Verwendung der bisherigen Mochenbeiträge
für Zeiten nach dem 1. Januar 1917 kann nicht nur >
Belästigungen , sondern unter Umständen auch Bestrafung
der belr . Arbeitgeber zur Folge haben.

Erbenheim , 30 . Jan . 1917.
Der Bürgermeister . j

| Merten . \

Bekanntmachung.
J Es wird darauf hingewiesen , daß bei der Zahlung

der 4 . Rate Gemeindesteuer , welche in der ersten Hälfte
deS Monats Februar fällig ist , da - Jagdgeld verrechnet

1werden kann . Ich ersuche daher wegen den Mehrar¬
beiten und des bevorstehenden Jahresabschlusses schon
>jetzt mit der Zahlung zu beginnen , damit Störungen

vermieten werden.
Erbenheim , den 28. Jan . 1917.

" Die Gemeindekasse:
Z I . V-: Breiten bach.

. Bekanntmachung.
11 Bindegarn -Ende » sind beschlagnahmt und an die

^Landwirtschaftliche Zentral -DarlehnSkafse für Deutsch¬
land , Filiale Frankfurt a . Main , Schillerstraße 25 , als

»Samnwlstelle sWeichhanfenden von Harthansenden ge-
. trennt ) abzuliefern . Der Verkauf oder die Verarbeitung
/ für andere Zwecke ist untersagt.
e’ L . Ueber Preise sowie Lieferung von Bindegarn für

die nächste Ernte erteilt die genannte Kasse Auskunft.
Ilj Wiesbaden , 15 . Januar 1917.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses,
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim . 26 . Jan . 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

^ Bekanntmachung.
i $öetr . Schweincmastnnternehirien für den Reaierungs

zirk Wiesbaden.
Ablieferung der Pflichtschweine.

L , Abnahme der Pflichtschweine entstehen leider noch imi
ib tC 6iZ ^ ,, ”J.en0fsn«eiI^ but^ daß viele VertrngS'nüster
K ^ ? b'>cker»ng ihrer Pflichtschweme die Beauftraaten de; V
rPflichtsckw,.'in!>̂ k̂ m t(l5 ffußnerksam machen, dasi es sich

Tn tbLden ' 'erfordeMch" '^ 7 dhmen handelt ; dies ist u,

bV b«w"' JÄLte ' "6 Äufm̂nd der nach dem l . Dftc
roorten siniT Verpflichtungen (2 Vertrag ) gemä

Macht der Mäster bei der Ablieferung keine diesbezüglichen
Angaben , so werden seine Schweine nicht als Pflichtschweine be¬
handelt und er muß bestimmt damit rechnen , daß ihm dieselben
nochmals angefordert werden oder aber , daß er das erhaltene Mast¬
futter wieder zurückliefern muß . Außerdem geht er für den Fall,
daß er Fettschweine geliefert hat, der entsprechenden Prämie ver¬
lustig.

Wiesbaden , den 14. Dezember 1916.
Der Vorsitzende des Krcisausschuffes.

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 15 . Jan . 1917.

Der Bürgermeister:
Merten. _

BeKanntmacbunfl'
Diejenigen hiesigen Landwirte , welche noch Brotge¬

treide abzugeben haben , können dasselbe direkt auf der
Kupfermühle abliefern . Die Bezahlung erfolgt bei der
Ablieferung.

Erbenheim , 1. Febr . 1917.
_ Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Die Lieferscheine für den Bezug der 2. Rate Kar¬

toffeln müssen bis zum 5. d. M , eingelöst werden.
Erbenheim , den 1. Febr . 1017.

Die Gemeindekasse.
I . V . : Bre ite n bach.

Bekannimaebim«?
Die Stadt Wiesbaden sucht Fuhrwerke zur Beför¬

derung von Kohlen , Koks usw . Diejenigeu hies . Fuhr¬
werksbesitzer , welche gesonnen sind , hierzu ihre Gespanne
zu stellen , können sich morgen in den Vormittagsstunden
auf hiesiger Bürgermeisterei melden.

Für einen Tvppeispänner werden täglich M . 25 .70
bezahlt.

Erbenheim , den 1. Febr . 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Veli-rlntmachlmg.
Wer seinen Saatkartoffelbedarf noch nicht durch den

hiesigen Landw . Konsumverein bestellt hat , wird aufge-
sordert , diesbezügliche Angaben morgen Freitag von 9
bis 10 Uhr vorm , auf hiesiger Bürgermeisterei zu
machen . Spätere Meldungen können nicht berücksichtigt
werden.

Erbenheim , 1. Februar 1917.
Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
über die Versütterung von Hafer an Einhufer und

Zuchtbullen.
Auf Grund der Vorschriften im § 8 Abs . 2a der Bekanntmach¬

ung über Hafer aus der Ernte 1916 vom 6. Juli 1916 (Reichs-
gesetzbl. S . 811) und des § 1 der Bekanntmachung über die Er¬
richtung eines Kriegsernährungsamts vom 22 . Mai 1916 (Reichs-
gesetzbl. S . 408) wird bestimmt:

1.
Die Hafermenge , welche die Halter von Einhufern in der Zeit

vom 1. Januar bis 31 . Mai 1917 einschließlich aus ihren Vorräten
verfüttern dürfen , wird auf 6' /« Zentner für den Einhufer festge¬
setzt.

Wenn der Einhufer nicht während bcS ganzen Zeitraumes ge¬
halten wird , ermäßigt sich diese Menge für >eden fehlenden Tag
um je 4' / , Pfund.

Die Festsetzung der Hasermenge , die in der Zeit nach dem 31.
Mai 1917 an Einyufer verfüttert werden darf , bleibt Vorbehalten,

2.
Halter von Zuchtbullen dürfen bis auf weitere ? an jeden Zucht¬

bullen , für den die Genehmigung der zuständigen Behörde zur
Hafersütterung erteilt ist, 1 Pfund für den Tag verfüttern

Berlin , 23. Dezember 1916.
Der Präsident deS KriegSernährungsamtes.

gez. von Batoeki.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 18. Jan . 1917.

Der Bürgermeister:
_ M erten.

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß

der von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
dem Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
bei dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
muß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord¬
nung betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
hiesiger Gemeinde werden mit einer Strafe von l bis
zu 30 Mark belegt . Außerdem ist im Falle eitler Steuer-
hinteriehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim , den 27 Inn . 1917.
Der Bürgermeister : Merten.

kokales und aus der Hafte.
Grbenhetm . 1. Februar 1917.

— Feldpo st sen düngen  an Heeresangehörige,
deren Postversorgung österreichisch-ungarischen Feldpost¬
ämtern obliegt , werden vielfach fehlgeleitet und ver¬
zögert , weil die Feldpoftanstalten in der Briefaufschrift
lediglich mit „Feldpost Nr . . ." bezeichnet sind und hier¬
nach mit deutschen Feldpostanstalten , die die gleichen
Nummern führen , verwechselt werden . Den Absendern
wird in ihrem und der Empfänger Interesse dringend
empfohlen , in der Aufschrift solcher Sendungen die öster¬
reichisch-ungarische Feldpostanstalt richtig und vollständig
mit „K . u . K. (oder österreichisch -ungarisches ) Feldpost¬
amt Nr . . anzugeben.

* Das Eiserne Kreuz  2 . Klasse erhielt der
Reservist August Weiß von hier beim Reserve -Jnf .-Reg.
Nr . 80.

— Ein Generalkommando gegen auffäl¬
lige Frauenkleidung.  Das stellvertretende Gene¬
ralkommando des 1. Bayerischen Armeekorps in München
wendet sich in einem scharfen Erlaß gegen manche in
Garnisch -Partenkirchen weilende Damen, ' die obschon in
reiferem Alter und ohne sportliche Betätigung , sich
ständig in Hosentracht zeigen und dadurch Erbitterung
und ÄergerniS in der Bevölkerung erregen . Es sei vor-
gekommen , daß sogar Damen in diesem Aufzuge wäh¬
rend der Gottesdienstes die Kirchen besuchten . Das
Generalkommando hat daher das Bezirksamt angewiesen,
energisch gegen diesen Unfug , nötigensalls mit polizei¬
lichem Zwange einzuschreite 'n.

Theater-Nachrichten.

Königliches Theater Wiesbaden.
Donnerstag , 1. : 9 . Volksabend . Volkspreise . „Othello " .

Ans . 6 .30 Uhr.
Freitag . 2 . : Ab . C . Der siebente Tag ". Anfang

7 Uhr.
SamStag , 3 . : Ab . A. „Martha " . Anfang 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Donnerrtag , 1. : „Die Warschauer Zitatelle " .
Freitag , 2 . : Volksvorstellung . „ Pimpelmeier " .
Samstag , 3 . : Neuheit ! „Kinder der Freude " .

beizte nadirichfen.
D »r Krir«

Amtlicher Tagerbericht vom 31 . Jannar.
Großer Hauptquartier , 31 . Januar , j

Westlicher Kriegsschauplatz.

Starker Frost und Schneefälle schränkten die Ge¬
schütztätigkeit ein.

An der Lothringer Grenze bei Leintrey war von
Mittag an der Artilleriekampf stärker . Abends griffen
die Franzosen einen Teil unserer Stellungen an . Sie
wurden abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschaupla  tz.

Heere - gnuppe des Genoralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Auf dem Ostuser der Aa stürmten unsere Truppen
eine russische Waldstellung und wiesen in ihr mehrere
starke Gegenangriffe zurück. 14 Offiziere und über
900 Manu wurden gefangen , 15 Maschinengewehre er¬
beutet.

Krönt de4 Generalobersten Erzherzog Joseph.

Nach heftigem Feuer griffen die Russen mehrmals
die Stellungen südlich der Vale -Putna -Straße an . Zwei
starke Angriffe scheiterten , beim dritten Sturm gelang
es einer russischen Abteilung in einen Stützpunkt einzu-
dringen.

H»« eSg»uppe des GeneialfeldinarschallS
von Mackensen.

Nahe der Donau gingen starke feindliche Ausklär-
lingSabreilungen vor . Sie wurden von den o? »i >nü-
schen Posten zurückgelrieben.

Mazedonische Front.
Deutsche Erkunder brachten van einer Streife  im

Ezeriiaboge » mehrere Italiener gefangen ei » .
Der erste Gcncralqnartiermeister:

Ludendvrff.



Im! Vekers Wer Englmd.
»Der Engländer fürchtet einzig «n- allein de«

rücksichtslose» USootskrieg.-

^  Vorstotz deutscher SeestreltKrSfte in die
englischen KüstengkwLsser.

Der bekannte deutsche Kolonialpolitiker Dr . Karl
Peters veröffentlicht taut „Tgl . Rösch." über die Zu¬
stände in England Mitteilungen , die, rvie er sagt, auf
zuverlässigen Grundlagen beruhen. Danach liegt die
Sache so: London lebt man noch hente äh mich wie
im Frieden . Die Ernährung ist reichlich und gut.
Knapp ist nur üer Zucker, und inan ist oft gezwungen,
Mindestens für zehn Schilling Ware emzukausen, wenn
Man ein Pfund Zucker in einem Laden vemilligt er¬
halten will. Man beginnt zwar jetzt auch in England
zunr Lebmsnnttctkartensystem üöerzugehen, aber nicht
aus der Rat des Augenblicks heraus , sondern tu Für¬
sorge für die kommenden Jahre . England ist demnach
zu einem langen Kriege entschlossen und hat den ethi¬
schen Sinn unteres Friedensangebots vollkommen miß-
vcrstanoen. Die Furcht vor den Zeppelinen ist ge¬
schwunden, seit die Abwehrmabnuhmen so gut wirken.
Offenbar hat man unsererseits aus imzeitiger Schonung
den richtigen Augenblick verpatzt. Der Engländer
fürchtet einzig und allein den rücksichtslose» Untersee¬
bootkrieg, scheint aber nicht zu glauben, das; Deutsch¬
land sich hierzu entschließen wird . Der Engländer em¬
pfindet jedes versenkte Handelsschiff von einiger Größe
als Stich ins Herz. Er ist sich darüber klar, daß die beite
Lebensmittelrcrsorgnng nichts helfen kann, wenn durch
die Zerstörrrng der Handelsflotte die Mnuitiorlszirfrrhr
unterbunden wird. Der heutige Munitionsverbrauch
gestattet keine endlose Borsorge, und die Vernichtung
der Handelsflotte würde England seiner wichtigsten Er-
rverbsauelle für die Zukunft berauben. Weiter schreibt
Peters : Es unterliegt für mich keinem Zweitel, daß die
Engländer durch falsche Veröffentlichungen und zuge¬
schnittene Parlarnentsreden aus unser Denken verwir¬
rend einwirken rvollen. Zweifellos zählt dte nüchterne
Anschauung eines klar blickenden Beobachters an Ort
und Stelle mehr als alle drüben veröffentlichten Stati¬
stiken. die in den meisten Fällen gefälscht sind. Man
weiß in England ganz genau, daß es hier einflußreiche
Kreise gibt, die ihr Heil darin sehen, England nicht zu
sehr zu reizen , was iedoch bei dem verschärften Nntersee-
bootkrieg anacsirhts einer Lebensmitielknapvheit in
England der Fall wäre. Man will damit den Deutschen
voriäuschen, ihre bisherige Iknterseekrieasmethode sei
wirksam genug. Peters schließt: Zur Zeit hat England
freim Seeverkehr nach Amerika und seinen Kolonien
und unterhält arcch ziemlich regelmäßigen Verkehr in
der Nordsee. Ich dolle und bin überzengt, daß die ver¬
antwortlichen Persönlichkeiten bei uns ihre t̂ wscheînug
solchen Datserkderr«nb nicht Aschen NorßeNuu^en ent-
sprechknd trolle» werden. Dies allein wird eine sieg¬
reiche Beendigung des Krieges ermöglichen.

3Vie RrnnKnien gempimt wurde
Der Bericht des ehemaligen rumänischen Militär«

attachees in Berlin.
Unter den in Rumänien von den deutschen Trup¬

pen erbeuieteu Schriftstücken befinden sich auch die Be¬
richte. die der rr,manische Militärattachee in Berlin,
Oberstleutnant Mirscescu , im Fahre 1916 an seine
Regierung erstattete. Mtrcescu . der bei allen Schlach¬
ten an der West- und Ostfront Gelegenheit hatte, sich
persönlich vom Stande der Dinge zu überzeugen, und
der erst bei der Kriegserklärung Rumäniens Deutsch¬
land verließ, schilderte tu seinen Berichten d!e Erfolg¬
losigkeit des große» russischen Angriffes in Galizien
auf die Gesnmtlnge, und sagte das Fehlschlagen des
englisch-französischen Dnrchvrnchsversnchcs an der
Somme voraus. Seine Berichte lassen auch keinen
Zweifel darüber, daß die Mittelmächte in der Lage
sind, ihre Maßnahmen an den verschiedenen Fronten
der Lage entsprechend und mit Aussicht auf weitere Er¬
folge zn gestalten, unabhängig von den Anstrengungen,
mit denen die Ententemächte duro) gleichzeitige An¬
griffe ans mehreren Frontxn diese Maßnaßmen zu
durchkreuzen versnästen. Die Berichte des Mllitärat-
tachees betonen eindringlich die Erfolge der Mittel¬
mächte und lassen sein Vertrauen in ihren endgültigen
Sieg erkennen.

Sonnitto hat sich verrechnet.
Die „Köln. Volksztg." meldet aus der Schweiz:

Der „Avanti" spottet über die Reise des stalieutscb.cn
Verkchrsruintsters uach London. Er sieht voraus daß
wieder nichts erreicht wird . Svnnino , der mit dreimo¬
natiger Dauer des Krieges gerechnet habe, habe keiner¬
lei Vertrüge abgeschlossen, die Italien Kohlen, Merzen
»vk> Stahl siclli-rten.

Zwei Kirschen an einem Stenge!.
IS)

Roman von A. von Liliencron.
(Nachdruck verboten.)

Langsam wandelten sie durch den ganzen Betrieb. Die
gewaltigen eisernen Kaumaschinen, in deren Riesenmäuler
die großen Basaltsteine geworfen wurden, die dann unter
lautem Krachen von den starken Kinnbacken zermalmt wur¬
den, imponierten doch auch der Tante und ihrem Lohne.
Sie ließen sich genau zeigen und erklären, wie die zer¬
kleinerten Steine nun in eiserne Trommeln fielen, die
unter fortwährendem Drehen das Material sortierten.

Nun ging es hinunter in den Bruch, wo die dröhnen¬
den Hammerschläge gegen die Eisenpflöcke sausten, die in
das Gestein getrieben wurden ,um es zu lockern.

„Das sieht ja beinahe aus, als ob das aufgemauert
wäre," meinte Julius und zeigte auf die Basaltpfeiler,
deren eckige Säulen , hart aneinander gedrängt, den Ein¬
druck machten, als ob da ein altes Gemäuer stände.

Kathi gab zerstreut eine zustimmende Antwort, ihre
Augen suchten auf dem Absätze der Wand die bekannte
hohe Gestalt, aber sie erblickte sie nirgends, und das er¬
füllte sie mit Unruhe. Um v'er Uhr kam die Elaskutsche,
um sie mit den Berwandten zur Bahn zu bringen, und daß
sie auf vierzehn Tage nach Friedenau fuhr, mußte sie ihm
doch Notwendig sagen. Es war fa ihre erste Reise, ihre
erste Eisenbahnsahrt, und das erschien ihr als etwas so
Hochwichtiges, daß sie der Sache in freudiger Spannung,
aber auch mit heimlichem Herzklopfen entgegcnsah. Jetzt,
wo sie schon ihre Habseligkeiten in die alte Ledertasche der
Mutter zusammengepackk hatte und die Reise nun gleich
zur wirklichen Tatsache wurde, die sich für sie in den näch¬
sten Stunden abspielen sollte, beschäftigte sie alles, was
sich darauf bezog, so ausschließlich, daß auch die kleinen
eifersüchtigen Regungen, die Roscmarie wachgerufen hatte,
von ihr vergessen waren.

Dem Bruchmeister machte es ein besonderes Bergnü-

Berlin , ^ Januar . (Amtlich WTB .) I « Ser
Nacht vom 25. zum 28. Januar stießen öentsche leichte
Streitkräste in die englischen Küstengewässer küdlich
Lowe  st oft  vor , nm die früher dort gemeldeten feind¬
lichen Bewachnngsfahrzenge und Borpostenschiffe
arzirgreifen. Vom Gegner würbe im ganzen abgesnch«
ten Seegebiet nichts gesichtet.  Hierauf wurde der
befestigte Platz Sonthwold  ans nahe Entfernung
durch Lenchtgranaten unserer Torpedoboote gut er¬
hellt «nd danach unter Artilleriesener genommen.
Treffer  wurden beobachtet. Unsere S -rertkräfte, die
auch auf dem Nückmarsch keinen Gegner ««trafen , sind
wohlbehalten  znrückgckehrt.

Der Chef des AamiralstabeS der Marine.
Der jetzige Erste Seelord der englischen Admira¬

lität habe noch am 11. Januar aus einem Festmahl u . a.
geäußert, er müsse das Geprahle der Deutschen über
ihre Durchsuchung der Nordsee für unbegründet erklä¬
ren. Es scheint aber, so bemerkt das „B. T.", daß die
fortgesetzten Vorstöße unserer Streitkräste den Beweis
erbringen, daß die Durchsuchung der Nordsee immer
noch stattsinöe.

U 1
Ein Allerhöchster Erlaß bestimmt über die Nieben̂ lli

schlagung von Strafverfahren und die Begnadigung
von Kriegsteilnehmern in Erweiterung der Erlasse vom ,
2F Januar und 24. April 1915 sowie vom 27. Janum ^ . *me
1. Die bisher noch nicht niedergeschlagenen und no

nicht rechtskräftig erledigten Untersuchungen gege
Personen, die vor dem heutigen Tage die Etgenscha
als Kriegsteilnehmer erlangt haben, wegen der i-
den ermahnten Erlassen bezeichneten Straftaten wer

Vervcgliche englische Klage über Lie AbooLe
Der Ernst der Lage.

„Daily Chrontcle" schreibt Über die Ubootsbedro-
hung. die deutschen Angaben zeigten, daß im November
über 300 OOO Tonnen und im Dezember 490 000 Tonnen
Schiffsraum, das heiße nämlich, daß England in den
letzten zwei Monaten ein Drittel dessen verloren ging,
was in den ganzen 27 Krieqsmvnaten vorher versenkt
worden sei. Der Ernst der Lage werde noch klarer, wenn
man berücksichtige, daß der Tonnerrqchalt aller Schiffe
über IGÖü Tonne « iusaesamt 16 880 CD!) Tonnen betrage,
daß über die Hälfte dieses Schiffsraumes zn militäri¬
schen Zwecken in Anspruch genommen sei und daß der
restliche für den Handel verfügbare Schiffsraum kaum
708686 Tonnen ansmache.

den niedergeschlagen, wenn die' Straftaten "vor 'derheutigen Tag uno — " - - ■ - - •Z" ’hSZ"aTZ '‘ - *vr ÜOr  der Einberufung des Täterskeit z
zu den Fahnen begangen sind. 1^
Ten unter 1 bezeichneten Kriegsteilnehmern weröcMesei
die vor ihrer Entlassung von den Fahnen durch Ur-kieg
-^ -̂ ^ .Ztrafbesehl eines preußischen Zivilgerichsjahr
eimchließlich der auf Grund des Gesetzes über devtlorr
Belagerungszustand gebildeten autzerordentticheiL
Krieasgerlchte oder durch Strafverfügung eineD «
preußnchen Polizeibehörde oder durch StrasbescheiU—?
einer preußischen Verwaltungsbehörde wegen iitlJfi

Einberufung zu den Fahnen begangenen̂ ?!,"
Stra taten bis zum heutigen Tage rechtskräftig
kannten Strafen , soweit sie noch nicht vollstreckt odeUM
erlassen sind, ennchließlich der Nebenstrafen und
rückständigen Kosten in Gnaden erlassen, sofern üiMaie
einzelne Strafe oder ihr noch nicht vollstreckter Te'll
nur in Verweis, Geldstrafe, Haft, Festunashast bil
Zn/inem Jahr einschließlich oder Gefängnis bis züeinem Jahr einschließlich allein oder in Verbindung
miteinander oder mit Nebenstrafen besteht. 1

Die Niederschlagungund der Straferlaß erfolgerjunter der Bedingung, daß nicht der Täter mit Nuckll
sicht auf eine Straftat seine Eigenschaft als KriegÄ
teilnehmer verloren bat oder verlieren wird . j
Ein weiterer Allerhöchster Erlaß bestimmt

über die Löschung von Strafeinträgen:
will in Gnaden genehmigen, daß im Strafregi-

ner und in den polizeilichen Listen alle noch nicht ge.
löschten Vermerke über die bis zum 27. Januar 1907

Laut „B. L.-A." schreibt ein englisches Blatt zu der
Bedrohung durch die Ubvote, es sei kein Grund anzu-

^ .-.Wießlich ) von preußischen" Zivtt ger'ichten' 'oder vH :HMilitärgerichten des preußischen Kontingents erkann- tzcm

nehmen, daß die schauderhafte Zunahme dieser Bedro¬
hung nicht besiehe» bleiben rveräe. Fast in jeder Rum-

7 ' fV v ..7 \ , r * V« D11u ; VH otvmuiHUU » cuwmw« v ^
Jg*feww über die bis zn dem bezeichneten Taqe durch euc
Verfügung prelißticher Polizeibehörden festgesetzten!fatu
Strafen gelöscht werden, wenn seuti

mer eines jeden englischen Blattes werde die Gefahr
erörlert , die Schwierigkeit, die zu bekämpfen sei, be¬sprochen.

Sic gtefje kimimekschlichl in stgris.
Dre nervöse Wandelbarkeit der französischen Stim¬

mung hat das Siegesgesühl, das sich nach dern römischen
Kriegsrat einstellte, bereits wieder erschüttert. Wenn
man sich in Paris des Erfolges sicher fühlte, so würde
man nicht nach einer neuen Regierung rufen, und
Briand könnte sogar den erstrebten Diktatorposten
erhalten. Wer hente in Frankreich Las Zeug zum Na-
pokeon hätte, könnte selbst znm Zepter greifen. Die
Kammer schreit rrnö die Gasse schreit: Wir wollen ae-
führt und regiert werden! Seit den Tagen Roms ist
es in allen Republiken eine Art politischer Ikeberlte-
ferung, in Zeiten der Gefahr nach einem einzigen
starken Manne zu rufen, der die Rettung bringen
toll. Auf Briand halte man so ganz vertraut , aber
heute erkennt man, daß er Worte, nichts als Worte
macht. Die großen Taten bleiben ans. Ter Sturz
des gewaltigen Ministerpräsidenten rrird schon seit Mo¬
naten vorbereitet, aber immer wieder gelang es Bri-
anö sein Ministerium zn Hallen. Ob er aus der jetzt
begonnenen großen Kammerschlacht lebend herauskom-
men wird, werden die nächsten Tage lehren müssen.

Die mannigfachen Geg-nerschasten des Mirristerprä-
siöenten sind natürlich aus der Kriegslage erwachsen.
General Joffre wurde, um neue Hoffnungen zu enl-
kicoftt, von Briand als Opfer dargebracht, doch auch
General Nivelle ist nun schon seit Monatsfrist auf denr
höchsten Heerespostcn und er hat immer noch keine
große Schlacht gewonnen. Die Ungeduld der Fran¬
zosen wächst, und sie kommen in ihrem Unmute auf
Briand zurück. Die Opposition gegen seine Negierung
blieb in ständiaem Wachsen, und man mutz gespanrn
sein, wie er sich jetzt aus der Schlinge zu ziehen sucht.
Dieser Mann, der aus dunklen Anfängen zur macht¬
vollsten Erscheinung der dritten Nepublick enrporstteg,
war Poincarees Stütze. Der Präsident ist schweigsani
geworden, denn die russischen Wirren machen ihn
frösteln. Für Briand nennt man als Amtsnachfolger
Barthou und Painleve — aber was kommt nach Poin-
caree: wenn,er Lurch Clemenceau in den Sturz Bri-
ands verwickelt wird ? Dämmerung zieht über Frank¬
reich. denn sein selbstverschuldetes Schicksal beginnt sichin der Kammerschlacht zrr entrollen.

L Bestrafte keine anderen Strafen erhalten hatk^ .'
als Gefängnis bis zu einem Jahr einschließlich, vder« ei^
Festungshaft bis zu einem Jahr einschließlich ode?
Arrest oder Haft oder Geldstrafe oder Verweis allein
oder in Berbmdung miteinander oder mit Neben-strafen,

2. gegen den Bestraften nach dem 27. Januar 1907 ötä
Zum heutigen Tage nicht wieder auf Strafe wegen
eines Verbrechens oder Vergehens gerichtlich er-kannt ist.
Ferner ist folgender Allerhöchster Gnadenerlaß erfc tl,gangen: « m
Die in den heißen Kämpfen des letzten Jahres von

Meinem Heere an allen Fronten bewiesene Tavferkett
und treue, aufopkernde Pflichterfüllnng bestinlmen Mich,
auch an Meinem diesjährigen Geburtstage , soweit nicht
einem der hohen Bundesfürsten das Begnadigungs¬
recht zusteht, 1. allen Milttärpersonen des aktiven Hee-j
res, der aktiven Marine und der Schutztruppen, 2. alle»
Personen, die seit Beginn des jetzigen Krieges aus demaktiven Heere, der aktiven Marine oder den Schuk^
truppen infolge von Dienstunbrauchbarkeit oder z.
Kriegsarbeiten oder aus wirtschaftlichen Grjinüen eitt
lassen worden sind, die von

Milrtärhefchlshabern verhängten Disziplinarstrafen
und die von Militärgerichten verhängten Geld- und
Frecheitsstrafen aus Gnade zu erlaiscn, soweit dir
Strafen noch nicht vollstreckt sind, und sofern die auf¬
erlegten oder bereits gemilderten Freiheitsstrafen sechs,
Bmnate nicht üdersteigen. Ausgeschlossen vvn der Be-i
gnadigung sollen jedoch Personen sein, 1. die unter der?
Wtrkuna von Ehrenstrafen stehen, 2. die wegen einer^
oder mehrerer seit der Verhängung der Strafe began¬
gener Handlungen mit einer Freiheitsstrafe vvn mehr
als vierzehn Tagen oder mit Geldstrafe von mehr als
150 Mark oder wiederholt mit Freiheitsstrafe diszipli « -
narisch oder rechtskräftig gerichtlich bestraft worden sind/̂ ^
sofern diese Strafen noch nicht erlassen sind.

Unter diesen Gnadenerlaß sollen ferner nicht fallen
alle gerichtlich oder öiszipltnarrsch verhängten Strafen
wegen Mißhandlung, Beleidigung oder vorschrifts¬
widriger Behandlung eines Untergebenen.

. Derselbe Allerhöchste Gnadenerlaß ist mit der Ein¬
leitung: „Die in den heißen Kämpfen des letzten Jahres
von meiner Marine  auf allen Kriegsschauplätzen be- r<
wiesene Tapferkeit und treue aufopfernde Pflichterfül- Ke
luna usw." ergangen. >t i

tiC:
cn

gen, den Herrschaften aus der Stadt alle Einzelheiten der
Vrucharbeit zu erläutern , und dies benutzte Kathi, um
auf ihre eigene Hand Entdeckungsreisen anzustellen. Ihr
praktischer Verstand führte sie den richtigen Weg. Dem
Hans wird der Eisenpflock stumpf geworden oder die Hacke
abgebrochen sein .ich will ihn in der Bruchschmiede suchen,
dachte sie und schlüpfte dahin.

Richtig, dort stand er, und sie traf es gut, denn eben
hatte er mit dem Schmied an seinem Handwerkszeuge ge¬
arbeitet. Augenblicklich war für ihn weiter nichts zu tun,
und er wartete nur , daß seine Sachen fertig würden.

,.Du, Hans, hüt fabr ich mit de Berwondte nach Frie¬
denau, das is ganz dicht bi Berlin !" Kathi war von
hinten an ihn herangekommen und hatte ihn am Aermel
gezupft.

„Geh doch, red kein närrisches Zeug," wehrte er
sie ab.

Cie aber beharrte, „die reine Wahrheit is. und hüt
noch kutschiere ich ab. von Horka aus mit die Isenbahn."
Ihre Augen leuchteten dabei vor Vergnügen.

Immer noch zweifelnd sab er sie an. „Du — das
Mädel vom Dorfe nach de Großstadt? Da kennst Dich ja
nimmer aus!"

„Die Tante und der Vetter werden mir 's schon bei¬
bringe, was ichd» zu tun und zu lasse Hab," schwatzte sie,
eifrig bemüht, ihn „rumzureden", denn es lag ihr daran,
daß er ihr beistimmte und sich mit ihr freute.

. Doch er blieb nachdenklich, fast verdrosien, wie es ihr
scheinen wollte. „Ja . beibringe werde sie Dir schon alles
mögliche, was Du da tun und laste sollst," memte er nach
einer kleinen Pause, „ober ob's gerad was is, was mir
an Dir gefalle tat , das glaub ich nimmer."

Ihre Augen röteten sich. „Wenn'« andere Leut ge¬
falle tut , warum braucht's denn just Dir zuwider sein'?"

Er hörte nicht ans ihren Einwurf, sondern fuhr, seine
Gedanken weiter spinnend, fort: „Weißt, Kathi, in de

Eroßstadtrummel patzt Du hinein, wie das Lammel in c
Wulfsherd." | Q\

Run aber wurde sie böse. „Schau, ganz so dumm wics
a Bäschas ist die Kathi nimmer nit , und so bös und bär>I
beißig wie die Wulfe seien sie auch nit in Berlin . Ich hakI)
doch die Tag die Großstädter kenne lernt , die seien argr Sch
fründlich und manierlich und denkens nit dran, daß ste» en i
anen verschlingen wullt."

Hans Ruland richtete sich stramm auf. „Kann sin,
daß sie nit uf den Fleck zuhopfche, aber 's weiße Fell twnl
Lamel kann da böse Flecke kriege. Wenn Du denn partu
hin willst, denn ist das Din Sach, aberst mach, daß Du hemf
kummst; wie lange willst denn bleibe?"

„Vierzehn Tag." lautete ihre Antwort.
Der Bursche fuhr auf. „So lange willst Dich amüsierê

und Din Mutter allein verdiene lasse, das kömmt mir ku-I
rios vor und kann mir nimmer nit gefalle."

„Aber mir gefallt's," platzte Kathi dazwischen, „und^
ich mein. Du gönnst mir's bloß nit , daß ich mal Herans-Mach
kumme tu und mir's anschau, wie's wo anders zugeht.'Muta

Hans Ruland zog die Luft durch die Zähne, das gabD^
einen eigentümlichen pfeifenden Ton. - • - tu K

Kathi kannte das,MM
es war ein Zeichen, daß ihn etwas sehr und zwar unan-I^ ^
genehm erregte. Sie pflegte dann meist einzulenken oderx .^
ihn durch ein herzliches Wort zu beschwichtigen. Diesnml^
war sie aber nicht so gesonnen. Er gedachte wohl gar , ihr
die ganze Reise verleiden zu können, aber das sollte ihmk„g,
doch nicht gelingen!

Die Hände in beide Rocktaschen gesteckt, erklärte er:»^ ^
„Sic habe Dir richtig daŝ Köpfle verdreht mit ihrem '
wasch von de Großstadt. ^Ra. wanns Du denn durchaus» ,̂ g*
kein Ruh gibst, dann tu nach Din Gelüst: aber das sag ich^
der Hans Ruland, Di. wanns Du wirklich so lang weg-i
bleibe tust, dann solls mich nit wundernehme, wenn Du aN-1
ders heimkummst. als Du gegange bist, 's wird dann schon
so was hange gebliebe sin von solch Zeug, was nit hierher;
paßt, drum rat ich Dir, wachs kurz mit Din Besuch." (§ , f.).



vMijerhuMgmtg der preußischen Provinzen
8 Treue bis zum letzten Blutstropfen.
!,2 Su Kaisers Geburtstag haben , sämtliche Provinze»
'- er preußischen Monarchie dem Kaiser in eurer f.eur>.rn-
Bxnten Adresse ihre Huldigung und das Gelöbnis ■-

‘tfereue bis zum letzten Blutstropfen dargebraast. Lie

Kl der Hand Hegende Frage , aber es gebe zahlreiche
weufv wichtige , Fragen . Es solle über alle diejenigen
D ^ lren, die mit dem Frieden Luscmrmeubüpgerk, Be-
Muß gefaßt werden . Tie KriegspolM dcs Reiches
werde oeutlicy umschrieben rvcröen . Außer bein rvüröen

sitzmLe-., des ZereluS . Le«tOer ZellungSveVkeM , M7
Merne Kr«

verliehen.
-percuis. ccuiflyer VSllUNgS_ _

-̂ twem o-uoer irr Magveourg , romtzs das Eiserne Kreuz
zweicer am weiß- schurarze» Bande

* Uc iptejstjsw», uv » »»»»•« v«.. . x,—kttig handeln und soll heiligen Zornes über oer Fern-
nde Berlenrndung . Heuchelei, Anmaßung « ab Grausam«
skeit znsamnrenftehen , nm an dem großen Nnstrrnssrverk,
jeder an feiner Steile , uritzuwirke «. Gott gebe, Satz ans

ndieser Arbeit des gesamien Volkes der volle glanzende
-Tieg geboren werde und Euer Majestät neues Lebens-
zjahr trotz aller Tücken unserer Gegner o.n bauernder
nAorreicher Friede folge.

va.iisoZ**3' v c• . uu« iw \y u -u-vLitu iiü ' u y-v
,,,^1 v ~’ Plt  Unterbringung der Soldaten in Handelund Industrie.

»Ter Beigeschmack von Sklaverei " .
. fluf der Konferenz der Arbeiterpartei in Manche«
linllfl u 1 Elegierte Kirkwood auf , einer der Muni«
Non >̂arbeltcr in Glasgow , die zu Anfang vorigen Jah-
res auf administrativem Wege aus Glasgow wegeneines Vergehens gegen das Munittonsoeken enKenti

Fleischlose Tage in Asrwcger ».
auf die Hohen Meifchpreise in Nor-

r.^ ge-- «iNb m der Absicht, nnt - cm vorHmrSenen Weisch-
voru :t rnoguchft sparsam umzugehen , hat Ser Proviant-
rar m meschlogett, wöchentlich zwei sleisHlose Tage an-

iv UCTl*

Golöllherslntz in Amerika . ^
„„. Ä ®gra « Blättern meldet „Malirr ' aus Neu«

Golüuberftnß l« den Bereinigten Staaten ist
vß| P¥  BundeSfchanamt aukündigte , es wisse

i' aä  GdlS unterbrlngerr solle. Zurzeit sind
des roer.vollen Metalls in den Stahiks .m-

X'? -.R̂ '^ »ues untergeSraHt, es ist aber dort
lun noch ,nr Hundert Mrüionen Platz.

siim IUUH UCK . | ,_
mernngsbandlungen eine» Beigeschmack von Sklaverei

^ -schloß eil

Mtßtofy mV&vvîSî | 5

Wgaer Ms . . ..
7.L Die russischen Angriffe anfangs Januar süömcst-

l mnuar um 9 Uhr vormittags beiderseits der A a die
eutschen Truppen nach kurzer , wirksamer Artillerievor-

»erertung auf einer Front von nngesühr in Kilometer
xireite zrrm Angriff vor. Obwohl der russischen Füy-

,e erzielt . Am biachnrittag gelang es nach erneuter
MerievorLcreituuü , in der Mitte entscheide«» ovr-
'oßen , obwohl die Stnrmtrnppen stellenweise kme-

. tn den trotz des Frostes nachgebendeir Tirulsumpf
lsauken. Bereits am Abend des 23. waren beiöer-
tS des AaslnsseS etwa drei Kilometer Gelände ge-

^rnsn . In der Nacht zum 24. Januar gelang es dem
w ten Flügel östlich der Aaa weiter Boden zu gewin-

>U- Ein Rnsserirrest, das sich in einer Mulde nahe dem
lMichen Ende der deutschen Angriffslinie befand uns
Mu am Abend des 23. Januar umstellt rvar , wurde
iVgeooben und 400 Gefangene gernacht. Nach Gefan-
Menausfagcn hatte der Führer dieser russischen Ab-
«ung den Bataillonsbefehl bekommen, sich zurückzu-

Ei,  dem er indessen keine Folge leistete. Er erklärter Leuten , daß er sich halten wolle . Als die Nus-
räi von den Deutschen umstellt sahen, schossen sie

Führer nieder . Gegen Mittag des 24. Januar
n schon 1100 Gefangene und 10  Offiziere eiuge-

f ®t, 18 Maschinengewehre erbeutet . Auch westlich der
Awaren am Vormittag des 24. Januar die Truppen

,» bl ich vorivürtsgekommm . Der größte ' Teil des den
.Msen anfangs Januar überlassenen Geländes ist be-

^nieder in deutscher Hand . Tie Größe der russi-3 ; '-*■ -v . i. . . - V IV V7W|)W VV*. *- J[l-
>. en Verluste geht ans den Gefangenenaussaqen her-
. r . Bo « - - ««s —* . . —- ... . . .Von manchen Regimenter «, die 388» zählten , 'ka-
.• tittt 580 zvrtzck, die übrige » waren geiötet . ver-
•f ' ?* ^der gefangen . Dabei leisteten die früheren
- muhen Nniersiande . worin sich die Russen eingenistet
. » en, den Verteidigern vorzügliche Dienste . Wie rus-

«e Gefangene erklären , würden ihre eigenen Unter-
Ade dem Artillerirfeuer nicht im entferntesten so gut

sda,chatten haben. In den Kämpfen beiderseits der
wurden bisher bekanntlich 14 Offiziere , 1700 Mann
Gefangenen gemacht und 13 Maschinengewehre er-

Arbeit Des LsrrLoner ReichskrLegsrats.
prägen , die mit dem Frieden zufammenhänge « .

i «Sw o ? e em australischer Lkorresvondent . ob
der dentschen Kolonien verban-

' ° tC' George antwortete , es sei eine
jKZ '■' ® ?*® !* 9 WWH*a2'8 .-rrawa <M«, Warna .»

J 0wLi Uirjche!» an einem Sie igei.
:. | JHumau von A. von tzi l >e n c r o ir. .V Machsruck verboten .)

waren die Morte gesprochen, sie em-
■jt . buchen. „Es hat mir keiner nit was vorzu«

^ ' F ^ urrte ,,e. „außer mei Mutteile , und die gönnt
Der Bursche schnitt ihr damit

'' stiide °®- wandte sich weg und nahm
>SräDaichen.  als er vor dem Schmied

iKathi s.ik, iüm' Hundwerkszeng  geben ließ.
' wurde greste». erstaunten Augen nach,

dwhte sich aui dem Absatz um und
mn siuchngen Ewruten zu den andern

sKnen ivar und die Mutt ^ bet  Abreise richtig herauge
«Lackt^ nd einmal ihre Reisetasche
‘ fintat , damit das A-äde? sicĥ amtt ? ' - ^ ochwttsschwr-ck.sich noch ein „ fern mache und zu-

i » ÄÄgi ; ö£ n - «. - » »-b -. d°
^N 'äbe ' tust" - fmftroi ' i005 ^este gibst mir mit , was
"Dtzren Lippen und Ne Ausschluchzen

^ie streichelte' ibr die ™ Amrum herzhaft,
test mit aber hnr in , ' "^ kilich gab ich Dir
s mir auch noch so l eb îs "p" blanke Dingelch-»
daraus der V? ter^u,d ■? 15 °Uweil das Bibel
Sprüche! gele?e Hab? § , ^ n Morgen und Abend

»eieic habe Das kennst gut . Haft es uns

bäiicn . Die Arbeiterpartei bcsch'lötz EimmiK die 5e-
dmgungslose Rnckrehr öes Delegierten zu fordernr , und ^
sandte ein entsprechendes Telegramm an den Premier - .minister . >

p- f tu*6 U ii &\&9 SMüdfdiau.

Die SeekanfTrenz der E «rte?kte.

"Kott segne Ew . Majestät im kommenden , cuischeidungs-
»ollen Lebensjahr.

Eure amtliche engllsche Mitteilung über die in s
London abgehaltene englisch-französisch-italienisch - See-
konierenz besagt : Es würden Fragen der : ?n Mittel - :
«teer zu besbachtcuden Seepolitik besprochen nnb cnl-
schceden. Das . Emebnis ist durchaus befriedigend . Es
wurden wichtige Entscheidungen erreicht , nicht nur über
die Operationen zur See, sondern auch über die Be-
nutzung der Handelsstraßen und andere verw . ttdte
Probleme.

Die englische« SchiffSverlnste.
. Archibalö Hurü stellt im „Daily Telegraph " fest,

öast im Monat Dezember 1916 162 englische Schiffe mit i
°J05,? :ons,?n versenkt wurden , seit Anfang des Krie-

rzes 1245 englische Schiffe mit 2847 475  Tonnen . Hurö *
2 »“ »* die Negierung und das Volk , eine Blockierens
Cnglanös durch N-Äoote als unmöglich z« verspotten.

sicherungsgesetz.
AeuviduNNg der rzrentzstchen Staats-

HansHalLsauLsuttß des preußischenverro
^ ^ ENönetenHauses wurde ein tl ..erhöcHster Erlaß

d. 9 ' Lur Kemtlni -s gebracht , in dein

Wie sich Frankreich die Kriegsentschädigung denkt.
_ Der . Senator Aimond, der seit Jahren regelmäßt-
ger Berichterstatter der Jinanzkommisfion öes franzö-
nAen Oberhauses , ist, setzt laut Baseler Meldung der
''p:  S - im Pariser „Journal " auseinander , welche
Kriegscu 'chadlguug Frankreich Lei Friedens schlutz
dem Deutschen Reiche auferlegen miisse. Er schlägt vor,

Fi Y.;- • ül4*»nuiui |ui üitujuui 'ft wage , w ic
tĉ öu priisen, wie eine Vereinfachung

und Verbilligung aller Staatsperuattungen i-erveige»
!ME ^ 'croctt tonne . Zu di . sem Zwecke sollen zwei er-

Staatsbeamte mit der Ausarbeitung von Vor¬schlägen betraur werden.

VsrmfkcZites.

iPr-'i,  uu vmyui WIUJJC* Kll  IUTUUU
die Entschädigung auf eine lange Reiche von Jahren
zu verteilen , um Deutschland zu schwächen, ohne es voll-T, ,. „ . ' ’ ^ „ 1 MM̂ ^ **■ J4V* vUU/Vi'/ V4I41V KfviX-
staubig zu erschöpfen. Berechne man die Kriegskosten
,vraukreuhs auf 100 Milliarden , so würden 25  Abzah¬
lungen von je 6 Milliarden genügen , um die ganzen

zu tilgKriegszahlunaen mit Zinsen zu tilgen . Eine dmartiae
Leistung wurde dem regelmäßigen Armee -Budget und
dem regelmäßigen Ertrag öes deutschen Sparkapitats
zusammen entsprechen und so könne Deutschland wäh¬
rend. 2c> Jahren sich nicht mehr zum neuen Kriege vor-bereiten.

Das hat der Herr Senator sehr hübsch ausgerechner.
Eine Konferenz der Neutralen?

Die Havas -Agentur meldet : Laut Meldung aus
dem Haag sei auf Ansuchen der Schweiz der hollaii-
drsche Gesandte in Stockholm mit der Einleitung von
Vorverhandlungen über die Frage d-r Einberufung -
einer ^Konferenz der Neutralen zur Besprechung der
wirtschaftlichen Lage nach dem Kriege beauftragt wor¬
den . Nach Erkundigungen der Schweiz . Depeschen¬
agentur an zuständiger Stelle ist von einem solchen An¬
suchen der Schrveiz in Bern nichts bekannt.
Anöschlntz der Neniralen von den FriedensverhanS-

lungen

Di - E^ 5.Mackknfe« ferne Ortens .-ruszoichurrttg a« f« ahm.
u'.ewet m:s,Bukarest unterm 12. :

. ."-.-ü (Palast), nennte Aoenoituude: Der Feiönmr --

Wie die „Mvrning Post" aus Ottawa vom 28. Ja-
rttonuar meldet, ist im kanadischen Senat eine Resvlntton

emgebracht worden , wonack neutrale Mächte von den
^rjedcusverhandlunge « ausgeschlossen werden sollten.

it»i vcu Marschalk.
o?mn e -ii ä ' rtn3t:  öor Generalstabschef intjictmeu ött ucfiitta^en Sinuc « u d ioicx  On -̂ziere nnse-

Glückwünsche dar . Be--
Kcktt rer '̂ limdomrett den geliebten

J ctne  Stimme Hat einen bescher.
\ L? he du Worte spricht: Aber mein

llẑ wrt doch dem Musstn - er an der Front,
ifcwimi itrotzre Opfer , das Blutovfer . —

efilLc Hnrllen̂ 7 V0:iCU  vie Wolle in die Stille,
Sfrtr m,/ » ® 6 ciH? ,-!l’e gewinnt die Oberhand . Zroei-

Feloumrschail sei» Glas auf das Wohl
settivr Gctlcncn und sein liisthbefcha te^es Auae blinkt.
die Lento ^um ^ ^ni -Mohin wir kommen, lernenkannte uns , und iestzt erkennt

lein heißt . Auf einmal möch-
im Ith - wPj iU  Müde und «hüte liegt
vmiEen lP J ^ .N -̂nze Reinheit der ger-
«WÄF KNn "" """ •* «m b,s mbm'
«Kn .' LWWWNtzlL ' jfSSHyüs

Die „mißverstandene " Wilsonnote.
„Petit Paristen " meldet aus Washington : Die

Tatsache, daß die Botschaft Wilsons vom Auslände kühl
ausgenommen worden ist, was man in Amerika eigent¬
lich nicht erwartet habe, zeige, daß die Botschaft mitz-
veistanden worden sei. Voraussichtlich werde von amt-
b«cber Seite eine genauere Erklärung gegeben wer-

krieiisillerlel.

um 2 mir st re,; am Donnerstag
9 ber Chopeaunew - fm -Cher mit ei-

% (ie i N'Ulen. Sie Lokomotive und reim
wurden aetöitt . ' Ä ' veffetzt" "^ ^ ^ «. Personen

^ Auszeichnungen.
Dem Präsidenten des Reichstages Dr . Kämpf

wurde der Kronenorden l . Kl. verlieben . — Dem Vor- bMU - -»neues Kleid machen lassen

..Nu behüt Dich Gott und bleib brav , Kindel !" Frau
Amrum umarmte die Tochter, der die Kehle wie zuge-
schnurt war , und die in diesem Augenblick nichts weniger
ewpmttd als,Freude .an der bevorstehenden Reise.

poch bie;e wehmiit'ge Abschiedsstimmungschwand bald
unter all den neuen Eindrücken, die auf sie einstürmtsn,
und als sie abends in Friedenau sich in dem hübschen Gast7
ttuochen zu Bette legte, da fühlte sie sich wie berauscht von
allem Erlebten . Die letzten Abendstunden hatten ihr schon
ein Oild non dem Treiben in dem Restauratianssaale ge-
acben. Ein Ccsangverein feierte hier sein Stiftungsfest.
,'a ®eJn bet » eitet hatte zurück sein müssen, und Kathi hotte
Ui alwr Eile ihren Bauernanzug von der Kirmes aus der
Pappschachtel geholt und angezogen, damit sie der Tante
hinter dem Schenktische zur Hand gehen konnte.

Dem hübschen Mädchen, das sich so flink und freund-
uch zeigte, waren etliche schöne Dinge gesagt worden , die
!ie nur halb verstand, d'e aber doch genügten , um ihr in
größter Geschwindigkeit schon allerhand törichte Dinge in
den Kopf zu seyen.

l „Mcggcnd . Bl ." »
snr'̂ :̂z3S8zaraai

r-cm Dorf am meisten anstaunte. ein richtiges Ballkleid,
stoureweitz. mit gerade solucn Berpistm-ünnicht oustn.. . " ' ' ' ' ' ' ■ -I i■n!.v;i mj vt epntzt,
wie sie ndr heim am Bache blühten. Di -kos Prachtstück von
Ko:id oatte y.t denn euch ruf ei.iem icineu Ball in der
Harmonie e n-wweibl und sich da köstlich amüsiert , denn
nn »)t nur der Beller , iondetn auch die anderen keinen .Her¬
ren dort halten ihr kaum sheit gelassen, sich ausznruhen,

(t ilr gelenzt worden. Hcffart muß Zwangso viel :ner
leiden, d̂; s batt: sie an dem Abende fldenn die Tante :r er daraus be'^cht-e
kommen zu lesien, der des Müd̂ ens r
kunstvollen Frisur eu'bai-eii mußte. E
bequem gewesen. da- Radei» drückten
in Puffen cufgest eckten Hgarmassenh
raschen, nngtzmn'!genen Veweaunge»eigen w. ren. Ab er dag muate che»
hals ihr doch kein Weh und Ach, mus!?

mi.-n, einen Friseur
iches Haar zu einer

und die schweren,

v.

ßon immer briiwe mutzt ^ flUt- 'ia lt Cö unc’
1 Stöpsel warst, und jei - !i^ U Vi°? foItf)  kleiner
is . wanst wir schlafe aebn °a .lmst mir ,a immer
meinstecke, nu nimm Dir all T? krel' e Büchel täi ich
und behalt Dein Herrgott -- - Spruche! draus»v oegail pem Herrgott in, ^

- »"» -s»
Ich. e Gaule die kleine Anhöhe her

chbierzehn Tage war jetzt Kathi in Friedenau und war
im tz-luge der ausgesprochene Liebling der Stammgäste in
der Restauration geworden. Das Reihenerempel . das Vet¬
ter Julius ausgestellt, als er das hübsche Cousinchen kennen
gelernr hatte , stimmte vollständig, denn die Zahl der Gäste
die in der Restauration verkehrten, mehrte sich zusehends
Das „Kathchen vom Dorfe" war ein gefeiertes kleines Per¬
sönchen geworden, von der sich ein jeder gern bedienen ließ
um . mit ihr zu schwatzen und zu scherzen und dann ihr
lustiges Lachen zu hören, das „Vogelgezwitscher", wie schon
der Hans es so gern nannte.

Die Tante hatte das Mädchen „eingekleidet ", so wie
es sich nach ihrer Auffassung für die Stadt schickte. Das
ue.stt sie hatte ihr für die Straße ein städtisches, modernes
Kleid machen lassen und dann auch — ,vas das Kathchen 1

des Kopses, die ihr
isgehalten werden,
s eben le -den.

r. . ts .‘r c,;u! ?vkcr . dw st ' der S ; ' dt brachte, rvar
sl a ' ßxiv - ” l!' liJ!' -1'1 und Trubel .des Festes , rvo
das „ttaun en vom pari " als lebendiges Vergihmeinnkcht,
wie i ir an dem ttbende mehr els einer versicherte» eine
Ercbemng nach der anderen machte.

b.nd vorn gab es auch für das Mädchen mitten in dem
^rangen und hmsien des uiituhieen Lebens Stunden , kvo
sie erne geweltige Cchnsucht packte nach ihrem Mutterle,
naa ) Hans und noch dem Frieden ihres stillen Heims.
Konnte sie sichj» solcherZ-it frei mache», dann kuschte sie
ins zum Eähaule der ntiv’.fieit El raste zu ihrem Kroßonkol
und Paten , dem Lebcrechf Klsinschmied« DieMutter hatte
es ihr auf die Seele aebunden, de» alten Herrn , der immer
besonders gut ,-»> ihrem Botcu gewcso» sei. aufzusuchen.
Tie ersten Tl-fe ihr« Dortscins hatte sie es vergessen, aber
dann , als es ihr einfiel, war sie, erschrocken ob ibrer Ver¬
säumnis , sofort zum Palen Lebeiecht gegangen.

(Forlsctznng sclgt.j



jln freiwilligen gaben
mm Vestni de» Krießsfüosorg« gingen ein durch Frau Enders und
^raU Krim « «n Wvchenbeiträgen 49.6V M . \

Zur On»««i »nruchme weiterer (Naben gerne bereit.
I . A.: vreitenbach, Kassierer.

Qkr - der 4a$ geietxllcb xulästige Mart hinaus
hafer, mengkorn Mircbfrucdt. worin sich Hafer
befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt sich

am Unterland.
(Uer Brotgetreide verfüttert versündigt sieb am

Vaterlands und wacht sieb strafbar.

Treibank Erbenbeim
Tamms strahe.

Heute nachmittag von 4 Uhr ab wird aus der
Freibank das Fleisch eines

jungen Pferdes
das Pfund zu 1.5V M . verkauft.

Erbenheiin , 1. Febr . 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

ca«a«i.€ on*Hin-Uerein
Wir ersuchen unsere Mitglieder , ihre Bestellungen

in Frühkartoffeln und Saathafer bis zum 6 . d . MtS.
bei dem Rendanten zu machen und bemerken , daß
spätere Bestellungen Erricht mehr berücksichtigt ^ rverden
können.

Der Vorstand.

Gesangbücher
in bekannt guter Ausführung zu reellen Preisen . Be¬
stellungen bitte möglichst frühzeitig zu machen.

Muster gerne zu Diensten.

Wilhelm Steiger,
Papier - u . Schreiblvaren.

6e *cbäft $-€ mpfeblung.
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern

von Erbenheim u . Umgegend mein Lager in sämtlichen
Baumaterialien,

wi » Ärntr * « r»d Kchmarjkaib , Zement der Firma
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , Thon¬
röhren , Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe rc .,

Karbolineum , Steinkohlen¬
teer rc. in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein - Lager . Treppen¬
stufen rc . Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und
Pferde . Bittum , zum Her¬

stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬
wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
Killtgst - Preise.

ficb. 0br. noch T, €rbent>eim.

verdankenllänsende Sisiluti
flwea wnd Röxvnhn dem Btnflium der weltbei

Selbst-Unterrichts-Werke
fwrhmwJAi

»Unü •taf « handeln brlefllcliea Ferme
itibiti vom knotl « * rhen l .i*hrln«

Dm  lim,
bas B «*lg7 maasli
bl « Ob«rroalsebui«
b,AMtnrleot «n-Bitni.
b *r Gl&J.-S'rtlirUlIg«
bl«
bu Ly*«ot»
Me « Werk M kAuttt(BinMlav

Aaaictobasendungan ohi
«M« WnU MM IH « “ * 1

Iflert von frol « M » r C . IUI
, M rioluaorcii nl«
Dl « StudlenaniUlt
Du LehrerlnnM-

Seminar
PrAperand
MlUelschull

Du sKons «c» »topi« ai
D«r g«k,  Kau » »an

heiter.
Bankbeamte

rer wlss . get >. Msmi
Die Landwirtschaft *-

schule
Die Ackerbauschule
Die landwlrtschaltl.

Fachschule
Uaterungm A 90 Pf.

H l Merk Uli

Lnn& wang bereitwilligst
kleacAhluDt von Mnrli 8.—

wird dadurch «r-
r I

A . öntorrloht wiaienschaft
BcLer \ ahranntalton naolifleahmt
wird , \

0 . daas dar\ )Dt«rrioht in ao «In*
fsohor iKid\ rUnillloh«r Welt* er-

' 1 HU wird. dW* jeder den Lehr¬
stoff ▼er»tehe\ D»«*a, und

C. da»« bei dem brieflichen Fer*»-
«nturrlohtauf dt« rodivMuell« V#r-
inla^ung jede « 8cb <H* r«RUoktltllt

>0 gewooirnen wird.
rlielm « BroschOre wo wie DankschVjMbe!

Aber bentmndene Examina cmiia:

&toi>*SMM»k. fta «kii >Uai
Jrerko , . | IM | Kaatta,•el »e VwkuMlta « vori
haban <t*a Ina , d . a AtarflwanUeaL 4M Buack wIm«u. h»fUMbar

LekraaeUiW« roili
i | Ih « Coo  behtlj

1 0 » » uftUwOjl
fceaoaäaw dM Jrürob tau Hak
• ««• «ah * •«//in »»rbeM Kvao *-
alMa *a Vaitehatf . a, m

«. favonraryokerw «to» au fciwaaa

loeilcö * Vortlldanr
lty nfn aew - — VoU. Hndtgcf

ßonness &. Hachfeld , Vorlag , Potsdam

tar Abieguitv von Aufnahme * und Abtotil
" “ Friiti för den Schulünterflchi

Empfehle:

Feinste Fiscfi-
Konseroen

in Pfunddosen:
Rcringfilet in Senftunke
BoilmopsBismarkheringeOeisardinen
HpTelsinettu. Cilrencn-
H . Schrank

Eartenstr . 3.

Gesucht für sofort ein
brav« ITlädcben

oder Trau
die etwas kochen u . nähen
kann , tagsüber zu kleiner
Familie.

Wiesbndenerstr . 24.

Lehrmädchen
zum gründl . Erlernen des
Mgrlns finden zu Ostern
Aufnahme . Lehrzeit sechs
Monate . Nach beendeter
Lehre dauernde Beschäftig.

,,Nas 80 via “ ,
Wiesbaden , Luisenstr . 24.

2Zimmerwobnun 9
per 1. April zu mieten ge¬
sucht . Näh . im Verlag.

Danksagung.
a

)ims
afle r
Aden

Viert«
intt.
durch
»«en

Mt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheideii
unseres lieben Vaters , Schwiegervaters und Großvaters

insbesonnere Herrn Pfarrer Hümmerich für die tröstenden Worte am
Grabe , sowie für die vielen Kranz - und Blumenspenden sagen wir unse¬
ren herzlichsten Dank.

Erbenheim , den 1. Februar '. 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.

N

Wohnung,
4 Zimmer und Küche zu 1
vermieten . Näh . im Verlag

Fredy-
Zigcsretten

—-—i&Är-- Op —^ öte=s=- - ÜO—

Drucksachen
aller jdrt

direkt in der Fabrik zu
Fabrikpreisen:

1000 StA . la 14 .—
1000 Fredy -Zig . 1b 20 .50
1000 öarry Waiden 3 25 .—
1OOO DeulIdwSleg 1d 4l .5n
Verkauf auch in kleine

Quanten direkt in der

ZptteiMFredij

für Tfereine und fyrißate
fertigt schnell und billigst

Wrueherei der

'SrbenkeimerXeitung
tfranhfurterstrasse 12 a.

Serltn.
Brunnenstraße 17 , Hof.

Verpei Sie nicht
Ihre frühzeitige Bestellung
für Frühjahr 1017 , da in
Düngemittel im Eir .kauf
große Knappheit herrscht.
Die Frühbesteller werden,

berücksichtigt.

Ziss’ Dünaergeschäft
Wiesbaden,

Dotzheimerstr .101 -Tel .2108

Pämiiert Gold . Medaille Paul Rehm , Zahn -Praxis
r 1 r » a ■ f I IWA >

V

Wiesbaden , Friedrlchstr , 50 . I.
(

Zahnschmerzbeseitigang , Zahnziehen , Nervtöten , Plombier _̂
Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div . Ausführ

ungen u. a. w.
Spreckst . : 9 —6 Uhr , Telefon 3118 . 1

Dentist des Wiesbadener Deamten -Verwins . Jiahhi
lmd,

Zirka 5 W agen
Mehrere Zentner

Dickvmrzel I1II 5 I
gegen flute Bezahlung sof . 1 zu verkaufen,

zu kaufen gesucht . Näh . ^

>ami

Haarbürsten« Zahnbürsten hcnnfür o

im Verlag.
nassauer ho!.

aller Systeme , in
schwarz , vernickelt
und emailliert.

lackiert u emaill
von 65 — 120 cm
Große . Garantie

für Brennen und Backen.

Osfen

6er6e,

roh u . emailliert emailliert.

Grsatztette - Wassevschtffe.

Jacob Post, Wiesbaden,
Hochstältenstraße 2.

Kprfialgrschäft in Oefe « » nd Kevbrn.
- 1823.Telefon

Wir bitten , uns Gvweliernngen und Uenan
lagen für

doch frühzeitig zu melden.

Heb. Brodt Söhne,
Wiesbaden , Oranienstraße 24.

Telefon 6576.

Handbürsten I 1
tTascben- und andere Kämme •

Cascbenspleael BrieftascW
Hascbenmesser „

empfiehlt 1 ^

9ranj ffenerX
Neugasse . W

Roftoillinnon welche an demselben Tage « (
letzigt werden sollen , bitte , u4>aHt ><

möglich bis 9 Uhr morgens abzugeben , da ich t«iu^
über von Hause meistens abwesend bin.

E. Ochs,
Tierarzt . Leläs

ir b

Franz Hener
Herren - und Damen -P' riseV" <

Ksbunbeim . Neugasse . werbt
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zuinbeiter

kasisren , Frisieren . kaarschnelM^
Oaman Salon separat zum FrUinron und Hopswasa (

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller ha . . .
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